
Lebenswissenschaft(en) und Soziologie
um 1900

Vortrag von Mag. Dr. phil. Alessandro Barberi (barberi.red)
im Rahmen des Soziologiekongresses am 24.08.2021

„ Arbeit hat sich in den Gegenständen verkörpert, 
ist gleichsam  g er o n n e n  in dem gebundenen 
Ueberschuss, welchen sie darstellen über die freien 
Naturkräfte.“

Ferdinand Tönnies, Gemeinschaft und Gesellschaft (1887)

http://www.barberi.red/


I. Tönnies vierstufige Begriffsbestimmung 
von Soziologie
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• Analysen des 
Hamburger 
Hafenarbeiterstreiks 
1896/97 >> Kiel 

• Der Selbstmord in 
Schleswig-Holstein 
(1927)

• Kritik der 
öffentlichen 
Meinung (1922)

• Geist der Neuzeit       
1935)

• Gemeinschaft und 
Gesellschaft 
(1887/1912) > 
Construction des 
Begriffs der 
Gesellschaft

I. 
Reine 

Soziologie 
konstruktiv 

vgl. Idealtypen 
bei M. Weber

II. 
Angewandte 
Soziologie 
deduktiv 

(Historische 
Soziologie)

IV.    
Praktische 

Soziologie als 
politische 

Intervention

III. 
Empirische 
Soziologie 
induktiv 

(Soziographie)



II. Vitalismus | Gemeinschaft
Mechanismus | Gesellschaft
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„Es ergibt sich aus allen Vordersätzen dieser Erörterung, dass jede 
Corporation oder Verbindung von Menschen sowohl als eine Art von 
Organismus oder organischem Kunstwerk, wie auch als eine Art von 
Werkzeug oder Maschine aufgefasst werden kann.“ GG, 1887, S. 261

Gemeinschaft Gesellschaft

Organ(ismus) | Körper Werkzeug | Maschine usw.

Leben Technik

VITALISMUS MECHANISMUS

„physiologisches Apriori“ „historisches Apriori“

Friedrich Wilhelm Nietzsche Karl Marx und Friedrich Engels



III. Nietzsche bei Tönnies: Sklaverei, Gedächtnis, Werkzeug
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I. Zitat GuG, S. 70: „Die Kaufleute oder Kapitalisten […] sind die natürlichen 
Herren und Gebieter der Gesellschaft. Die Gesellschaft existirt um ihretwillen. 
Sie ist ihr Werkzeug. Alle Nicht-Kapitalisten innerhalb der Gesellschaft sind 
[…] selbst todten Werkzeugen gleich – dies ist der vollkommene Begriff  
der Sklaverei […]“ >> Annahme der Sklavenmoral

II. Sklaverei, Mnemotechnik & physiologische Einschreibung ins Gedächtnis (der 
Vorfahren), Gewissen, historisierte Moralität zwischen Herren- und Sklavenmoral 
(Kriegerkaste, Adel, Priester und Gemeine) >> Genealogie der Moral

III. „Jede Zelle, jedes Gewebe und Organ sind ein gewisser Complex von in sich 
einigem Willen, wie er in Beziehung auf  sich selber und auf  sein Aeusseres steht.“ 
(GuG S. 107) >> Wille zur Macht



IV. Marx bei Tönnies: Historischer Materialismus –
„Anatomie der Gesellschaft“: Kopf, Hirn, Herz und Hand
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I. Tönnies folgt mehrfach Marxens „Anatomie der Gesellschaft“ (kalter 
Verstand des Kopfes, GuG S. 139; Güte des Herzens S. 137, Hirn und 
Hand S. 189) … >> Biosoziologie weil Marx und Engels – über die Hand 
des Affen – Darwinisten waren >> Sezierkunst des Gesellschaftskörpers

II. Marx in GuG S. 189–190: „Sofern die Maschinerie Muskelkraft entbehrlich 
macht, wird sie zum Mittel, Arbeiter ohne Muskelkraft oder von unreifer 
Körperentwicklung, aber größrer Geschmeidigkeit der Glieder 
anzuwenden. Weiber- und Kinderarbeit war daher das erste Wort der 
kapitalistischen Anwendung der Maschinerie!“ >> Physiologie der 
Lebenskraft (als Muskelkraft)

III. Marx und Medien: „kyklopische Werkzeuge“ nach Marx (GuG, S. 188) ... 
Tönnies folgt auf  breiter Ebene Marx’ Maschinenfragment und dem 
Fabrikskapitel >> Fortschritt der Technik und Maschinerie (§ 31) >> 
Produktion und Reproduktion an der Grenze von Lebens- und 
Humanwissenschaften
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V. Virtual Laboratory

Digitalisierte Schriften von Exner, Fechner, Galton, 
Haller, Helmoltz, Münsterberg u. v. a. online unter:

https://vlp.mpiwg-berlin.mpg.de/library/books.html



VI. Georg Simmel (1900): Philosophie des Geldes
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I. „Denn gerade die Werkzeuge funktionieren am unmittelbarsten als 
Verlängerungen der Körperglieder, erst an ihrem Endpunkt pflegt der 
Widerstand der Dinge gegen unsere Impulse empfunden zu werden; so ist 
das Aktivitätsmoment an ihrem Besitze größer als an anderweitigem und sie 
werden deshalb nächst dem Körper am gründlichsten in das Ich 
einbezogen.“ (S. 346) > Vgl. McLuhans extensions of  man

II. „ […] wie man ja auch physiologisch den Tod als eine Steigerung und 
Verbreiterung von Prozessen bezeichnet hat, die in niedrigem oder auf  
gewisse Körperprovinzen beschränktem Grade auch am »lebenden« 
Organismus stattfinden.“ (S. 392–393) > Grenze von Leben und Tod

III. „Es läßt sich also denken, daß prinzipiell alle äußeren Bedingungen der 
geistigen Arbeit in Muskelarbeitsgrößen ausdrückbar sind. Könnte man nun 
die alte Theorie vom Kostenwert gelten lassen, so würde der Wert der 
geistigen Arbeit, insofern er den Kosten ihrer Produktion gleich ist, dem 
Werte gewisser Muskelleistungen gleich sein.“ (S. 468) >> Engführung von 
psychischer und physischer Arbeit



VII. Werner Sombart (1902): Die Modernität des Kapitalismus
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I. „Zu gleicher Zeit mit der Ausdehnung der großkapitalistischen 
Unternehmungen wächst der Bedarf  der öffentlichen Körper, was abermals 
in vielen Fällen eine Vereinheitlichungstendenz erzeugt.“ (S. 138) >> 
Körper, Körperschaft und Korporation >> Kantorowicz: Die zwei Körper 
des Königs >> Foucault und Bourdieu

II. Es geht Sombart im Blick auf  Technologie ebenfalls um den Gegensatz 
von Leben und Tod: „Wo ehedem der lebendige Mensch mit seinen 
leiblichen Organen schaffte, da arbeiten jetzt tote Körper: wie soll aus 
ihrem Wirken ein lebendiges Werk entspringen?“ (S. 187–188) >> 
Technologie als Verkörperung

III. „Es ist hier nun nicht weiter zu verfolgen, wie sich diese Rechenhaftigkeit 
und Schematistik allmählich in den gesamten Volkskörper verbreitet und 
der Kapitalismus dadurch sich neue Nahrungsquellen erschließt.“ (S. 88) 
>> Problematische Rolle Sombarts im Blick auf  den NS



VIII. Max Weber (1921/1922): Wirtschaft und Gesellschaft
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I. „Die Methode der sogenannten »organischen« Soziologie (klassischer 
Typus: S c h ä f  f l e s geistvolles Buch: Bau und Leben des sozialen 
Körpers) sucht das gesellschaftliche Zusammenhandeln durch Ausgehen 
vom »Ganzen« […] zu erklären, innerhalb dessen dann der einzelne und 
sein Verhalten ähnlich gedeutet wird, wie etwa die Physiologie die Stellung 
eines körperlichen »Organs« im »Haushalt« des Organismus […] behandelt. 
(WG, S. 7) >> Begriffsgeschichte von Organ, Organismus und 
Organisation(en)

II. „Daher findet in der Heranbildung und Lebensführung andauernd ein 
Element seine Stätte, welches, als Form der Einübung lebensnützlicher
Qualitäten, der urwüchsigen Kräfteökonomie der Menschen ebenso wie der 
Tiere angehört, aber durch jede Rationalisierung des Lebens zunehmend 
ausgeschaltet wird: das Sp ie l . Es ist unter diesen gesellschaftlichen 
Bedingungen so wenig wie im organischen Leben ein »Zeitvertreib«, 
sondern die naturgewachsene Form, in welcher die psychophysischen 
Kräfte des Organismus lebendig und geschmeidig erhalten werden […] 
(WG, S. 650–651) >> Spiel als soziobiologisches Merkmal des Menschen



IX. Conclusio: Biologisierung des Sozialen / 
Sozialisierung der Biologie

10

I. Zur (vorsichtigen) Biologisierung der Soziologie nach Pierre 
Bourdieu:
„Muß Soziologie zu ihrer Konstitution sich aller Formen von 
Biologismus verweigern, […] so kann sie das soziale Spiel in 
seinem wesentlichen Kern doch nur begreifen, wenn sie 
einige universelle Merkmale der körperlichen Existenz des 
Menschen berücksichtigt: sein Dasein als biologisches 
Einzelwesen, seine Orts- und Zeitgebundenheit, seine 
Sterblichkeit und sein Wissen darum.“

II. Sozialisierung der Biologie >> Problemfeld Epigenetik 
>> Kernproblem der „Vererbung erworbener Merkmale“ >>
Doppeldeutigkeit oder Zweiwertigkeit von Begriffen wie 
„Gabe“, „Begabung“, „Talent“, „Erbe“, „Vererbung“, 
„Erbanlage“, „Veranlagung“ oder „Reproduktion“.



Vielen Dank 
für 

Ihre Aufmerksamkeit!
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